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Welche Ein Erb: Nahtt 


dieſer Stadt Dantzigk bey fo geſchwiden 


y vnd beträbten Kriegszeiten / maͤnniglichen 
zum beſten / zu halten beſchloſſen. 


Vnd damit niemandt einige entſchuͤldigung der vnwiſſenheit 
E i einzuwenden habe / tft ſolche zum uͤberfluß durch oͤffentlichen 


Š Druck publictret worden, 
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Daſelbſt durch Georg Rheten gedruckt / im Jahr Chrifi 1628, 
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AVY fobíeblidbe Ordnunge wegen Š 
der Hochzeiten auffgerichtet / Š 
damit vergebliche Vnkoſten Š 
«tie. vnd überflüfitafcit abgeftbaf, € 
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2 bey jgigen beſchwerlichen geleufften hoch von à 
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8 fallen ond anfertigen zu Lafen Vnd wird ein Š 
jeder fich binfüro bey angeſetzter vnvermeidli⸗ 
cher Straffe darnach zurichten / vnd zunerhat, Š 
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Hochzeit Ordnung. : 


| L. 
UNEN Gontage follen feine Hoch⸗ 
d ps e zeiten bínfüro gemachet / ſondern al 
ein in den Werckeltagen gehalten 
werden / bey Willkuͤrlicher Straffe. 


2. 

Vnd weil dadurch / daß an der Braut & 
vnd Breutigams negſten Freunden vnd Ver⸗ 
wanten allerhandt verehrunge geſchehen / an 
Sammet / Seiden Kleidern / Kroͤſen / Kollern / Š 

js i Vnd dem Gefinde an E‏ يي پیم ب 
Baratenen Schuͤrtzen / Sammeten fragen] Š‏ > 
Und andern dergleichen materien nicht wenig $‏ ^ 
Geldes gefpillert wirdt / UF follen alle ſolche $‏ 
Verehrungen hiemit auffgehoben ond verbo, Š‏ 
ten fepni bey der Deen Zehen Vngriſchefloren.‏ 
follen hiemit nicht gemeinet feyn die‏ 2 * 
x: hec de | welche den beyden Jungfrawen / á‏ 
fo die Braut zur Kirchen begleiten / vnnd den‏ 2 
Geſellen fo den Vortantz verrichten / geſchen⸗ E‏ 
cket werden / nur daß hierin gebuͤhrliche máfe >‏ 
S ſigkeit gehalten werde. Vnd wer auch feinem >‏ 
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Hochze 
Geſinde an ſtelle der Kleidung aus guttem 
willen an Gelde etwas wirdt zukehren wol⸗ 
len / ſoll jhm ſolches frey ſeyn / doch daß die 
Summa nicht hoͤher anlauffe / als auffs hoͤch⸗ 
| fie Zwantzig Sloren Polniſch / bey der Deen 
Drey Floren nari, ^— © 


3. 

Alle die jenigen / fo man zur Trewung 
vnd zur Hochzeitlichen Ehefrewde einzuladen 
willens iſt / Maͤnliches oder Frewliches ge⸗ 
ſchlechtes / ſollen nicht ehe als auffs lengſte 
acht Tage vor der Hochzeit eingeladen wer⸗ 
den. Des ſol zwar einem jeden frey ſeyn / ſo 
viel Perſohnen zur Trewung bitten zu laffen) 
als jhm gefellig / doch daß gleichwol darin bil⸗ 
lige maß / bevorab in dieſer jhigen zeit / gehal 
ten werde / Vnd die Außtheilung des Con⸗ 
fects vnd ſchenckung des Clarets oder andern 
Weins vor beruͤhrter Trewung gantz verblei⸗ 
be / bey der Peen Zehen Floren Vngriſch. 
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Wenn der Tage verhanden auff welchen 
998 A iff die 


FTT E ees 
y 


Eis 
CG 


+ 


` 


VE 
. RARR EN AAMEN 


IRB: 


> 


die Hochzeit beſtimmet / follen beyde Braut 8 
vnd Breutigam / ſampt denen fo Ihnen zun? 
Ehren erſchienen / auff den ſchlag der Glocken 
Zehne in der Kirchen ſeyn / vnd allda ordent Z 
licher weiſe offentlich getrewet werden. Deſ⸗ á | 
fen foll fortan keine Trewung mehr ohne auf, a 
druͤckliche Bewilligung Eines Ehrb: Rahts > 
oder des Præſidirenden Herren Durgermet Y ` 
fere im Haufe verrichtet werden / bey ons $ 
achleſſiger Straffe. š 
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Damit auch kein groß Auffgelcuffe ges Š 
macht / ound fich niemandt wegen der Muſi⸗ Š 
canten zubeſchweren haben möge, fo fol die Š 
Muſica vor der Braut beym Kirch gang gantz Š 
eingeſtellet werden: Vnd bínftiro der jenige / Š 
welcher ſich des Chors vnd der Orgel in der x 
Kirchen sugebrauchen willens / nicht mehr zu Š 
geben ſchuldig ſeyn / als vermoͤge der Ord⸗ 5 
nung / welche E. E. Raht jünaft gemacht / à 
vnd den Kirch Vätern zugeſtellet worden iſt / á. 
Bund follen die Nuficanten hierüber mehr & 
nichts zufordern befüget ſeyn / noch einige € f, a 


ſen ſpei⸗ 
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Hoc ung. 


5 fen Speiſe oder Setránde aus der Hochzeit Š 

bohlen laſſen / bey der Neen Sünff Floren Bn. £ 

geriſch / welche fo wol derſelbe fo es geben alf © 
. der es nehmen wirdt verfallen ſeyn ſoll. 8 


t Niemandt foll fich in einer andern Rire 2 
chen Trewen laſſen / als in welcher er Auffge⸗ á 
boten worden iſt / bey erlegung des gebuͤhrs E 
der Kirchen vnnd eines Reichs Tahiers dem 8 
3 Prediger. | 


Wann denn auch inſonderheit bey bicfen E 
3 sefchmwinden vnd kuͤmmerlichen Zeiten nicht x 
wenig daran gelegen / daß die Hochzeiten ge⸗ 
ringer / als bífanbero geſchehen / angeftellet © 
werden / fo fol Niemandt / er fey wer er wolle / 
s suð nicht Perſohnen in der Obrigkeit / mehr > 
š als Sünff Tiſche / onnd dabey in alles Sech- E 
3 big Perſohnen / aufgenommen eine Perſone E | 
Acht / fo fich der Wirtſchafft annehmen / ju Š ` 
ſetzen vnd zu ſpeiſen befuget ſeyn / Handt⸗ ay 
wercksveuthe aber follen nicht mechtig ſeyn < 
= 


dieſelbe mehr alß auff Dreh Tiſche / Arbeits, Z 
| Leuthe 
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Hochzeit Ordnung. 


Leuthe vnd Dienſtboten nicht hoͤher / als zum 

hoͤchſten auff zwey Tiſche / auff ſeden Tiſch 

Zwoͤlff Perſohnen gerechnet anzurichten / be 
der Deen eines Vngriſchenflorens auff Bor, 
nehme / ond eines Reichstahlers auff andere 
gemeine Leuthe vor jedere Perſohne / fo über 
3 angefeßte Zahl verhanden ſeyn wir dt. 
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| 8, | 

Das Hochzeitliche Tractament betref⸗ 
fende / mögen Vornehme Leuthe/ auſſerhalb Z 
3 den Gonfecten] nicht mehr als Sechs oder 
zum hoͤchſten Sieben Gerichte auffieken laf» 
3 fen) welche dann zugleich ond auff ein mahl 
3 aufigetragen werden ſollen / Worzu auch nit 
mehr als zweyerley Wein ond zweherley Bier 

gras: werden ſoll / bey der Deen Zehen 
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S foll nicht verfiatter ſeyn mehr als mit Sánff 
S ley Wein vñ zweyerley Bier die Säfte zu Tra 
etieren / bey der Deen Fuͤnff Floren Vngriſch. 
Arbeits veuthe ond Dienfiboten follen allein 
vnd zum hoͤchſien re Schaͤſſein gr بم‎ 
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Hochzeit Ordnung. 


richte / vnd zweyerley Bier auffzuſetzen befu⸗ 
get ſeyn / el follen die Speiſen auffs len, 
geſte die Glock Zwölff auffgetragen werden 
alles bey der Peen Drey Floren Vngriſch. 


Kein Geſinde / Knechte oder Maͤgde ſol⸗ 
len in die Hochzeit kommen noch allda geftats 
tet werden / außgenommen welche durch die 
Freundtſchafft zur verſorgung der Tiſche ver⸗ 
ordnet / oder von ihrer Herrſchafft dahin bes 
9 ſcheiden ſeyn / Da aber Jemandt / der alda 
3 nichts zuthun hat / betroffen wuͤrde / fell mit 
Straffe des Gefengnuͤſſes beleget werden. 
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Einem jeden foll frey ſeyn Spieleuthe 
S zur Hochzeit zu nehmen welche er wil / jedoch 


ty 


da jemandt auff feiner 2 (ceti 

cken wirdt / vnd fich der Hoffpfeiffer oder Hoff, 

fiedler zugebrauchen nicht willens / der fol jes 

— et Zwey Reichstaler zuerlegen ſchul⸗ 
d Enn, ¿bs Sob tae 
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11. Spiel 
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Hochzeit Ordnung. 


II. 

Spieleuthe ſo zur Hochzeit gebraucht 
werden / wie auch Paſteydenbeckers / Wein, E 
ſchenckers / Küchen vnnd Schuͤſſelwaͤſchers / 
vnd alle andere wie fie auch nahmen haben E 
mogen / derer huͤlff ond dienſt man benoͤtiget / 
follen ſich begnügen laffen mit ihrem Soto, : 
vnd nichts an Eſſenſpeiſe / ober getrancke vor 
der Hochzeit fodern/ noch aus der Hochzeit > 
deffen etwas tragen oder tragen laffen, Auch Š 
3 fol keiner derſelben Offictanten fich onterfier | 
5 ben mehr Geſinde mit fich in die Hochzeit zu Š 
8 führen, als derer büiff man fich nothwendig 
o zugebrauchen vnnd nicht entrahten fan / bey 

der Peen Juͤnff Floren Vngriſch. 
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Die Hochzeiten follen nicht lenger denn 
bif Zehen Vhr des Abends wehren / vnnd 
kein new Tractament noch Abendteſſen ane 
gerichtet werden / Es wehre dann / daß bey 
Heimfährung der Braut den geg Gen Freun⸗ 
den vnd Verwanten falte überbliebene Spei 
ſen anffgeſetzet wuͤrden / bey der Peen e en 

oren 
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Ç Hochzeit Ordnung. | 
Á eee Vngriſch / tegen Vornehme / Sünff $ 

loren Vngriſch / ek NandiwerdsLeuten/ Š 
Vnd Drey Floren Vngriſch kegenſt Arbeits, E 
Leuthe / vnd Dienſtboten fo dieſes uͤberſchrei⸗ 8 
ten. Dann auch bey Straffe der Gefeng⸗ E 
nuß kegenſt die Spieleuthe / fo in der Hochzeit à 
S Aber Glocke Zehen zu Spielen fich vnterwin, á 


Schließlich wenn die Braut zu Haufe ge á 

bracht wirdt / fol man fich des geſchreyes ente ë 

x halten vnnd keiner Muſit gebrauchen / 
bey hiebevor angeſetzter 
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